i 


Sigeuthum, Druck und Berlag von 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 


Redaktion und Expedition Kirchplatz B. 


Abend⸗Ausgabe. 


* N ern N * * Di a vn 1 N R 


197; 


R. Graßmann. 
9 und Kirchplatz 8 


Sonnabend, den 


Rr 


* 


4 Abonnement monatlich 50 Bf., mit 7 70 Tf. 
auf der Voſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


6. April 1889. Nr. 


Sitzung nach 12 Uhr mit geſchäftlichen Mit; 
em. 

Kogesprbnumg: 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Bor- 
tage betreffend die Alters⸗ und Invaliditätsver⸗ 
cherung. 

Die Debatte beginnt bei dem Abſatz 2 des 
S 14; verſelbe lautet nach den Kommiſſions 
beſchlüſſen zweiter Leſung: „Die Aufbringung 
der Mittel erfolgt ſeitens dis Reichs durch Zu- 
ſchüſſe zu den in jedem Jahre thatſächlich zu 
zahlenden Renten, ſeitens der Arbeitgeber und der 
Berſicherten durch laufende Beiträge. Die Bei 
träge find für jede Kalenderwoche zu entrichten, 
in welcher der Verſicherte in einem die Ver iche 
rungspflicht begründenden Arbeits. oder Dlenſt⸗ 
verhältniß geſtanden hat. 

Die Abgg. FJürſt v. Hat feldt Tra; 
chen berg (Reichs p.) und Genoſſen beantragen, 
den erſten Saß folgendermaßen zu faſſen: „Die 
Aufbringung der Mittel erfolgt feitens des Reichs, 
der Arbeltgeber und der Verſicherten durch lau⸗ 
fende Beiträge“ und 

Abg. Frhr. von und zu Frau cken 
Kein (Zentr.) beantragt für den letzten Satz 
folgende Faſſung: „Die Beiträge entfallen auf 
den Arbeitgeber und den Verſicherten zu gleichen 
Thellen und find für jede Kalenderwoche zu ent- 
richten“ 

Nachdem Abg. Frhr. von und zu 
Franckenſtein (Zintr.) feinen Antrag, ber 
die Grenzen der Wohlthaten des Geſetzes erwel⸗ 
tern wolle, befürwortet, bekämpft Abg. Ren ⸗ 
telen (Zentr.) nochmals den Reichezuſchuß und 
giebt anheim, die noch durchaus nicht ſpruchrelfe 
Angelegenheit bis zur nächſten Seſſlon zu ver ⸗ 
tagen und dieſelbe der weiteren öffentlichen Dis 
kuſſlon zu unterſtellen. 


Dentfcher Neichstag. 
53. Plenarfigung vom 5. April. 
Bräfdent von Lenegom eröffnet Pie 


berg (Relchsp.) zieht feinen Antrag, deſſen 
Prinzip er allerdings als ein richtiges nach wie 
vor glaubt anſehen zu müſſen, in Rückſicht auf 
die Aus ſichtsloſigkelt deſſelben zurück, worauf Abg. 
Schmidt- Elberfeld (freiſ.) das gegenwärtig 
beliebte Verfahren bekämpft und an Stelle deſſel 
ben das bedeutend weniger belaſtende Prämten- 
deckungs verfahren empfiehlt. ke 


Jahren nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
(8 150 Abſatz 2), demnächſt für je fünf weitere 
Jahre. Die Höhe der Beiträge iſt unter Be 
rücksichtigung der in Folge von Krankheiten (8 13 
Abſatz 2) entſtehenden Ausfälle ſo zu bemeſſen, 
daß durch dieſelben gedeckt werden die Verwal⸗ 
tungskoſten, die Rücklagen zur Bildung eines 
Reſervefonds (8 150), die durch Erſtattung von 
Beiträgen (88 23a und 23b) voraus ſichtlich ent 
ſtehenden Aufwendungen, ſowie der Kapital- 
werth der von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt aufzubringenden Antheile 
an denjenigen Renten, welche in 
dem betreffenden Zeitraume vor ⸗ 
ausſichtlich zu bewilligen ſein 
werden." 

Die Abgg. Rickert (freiſ.) und Genoſſen 
wollen ſtatt der geſperrt gedruckten Worte die 
Worte ſetzen: „Kapitalwerth der der Verſiche 
rungsanſtalt durch Renten voraus ſichtlich erwach⸗ 
ſenden Belaſtung.“ - 

Der von dem Abg. Shmtdt-Elber- 
feld (freiſ.) befürwortete Antrag wird abgelehnt 
und $ 15 in der Faſſung der Kommiſſton an⸗ 
genommen, desgleichen 8 15 0, welcher von 
der Bemeſſung der Rücklagen zum Riſervefonds 
handelt. 

$ 16 lautet in der Faſſung der Beſchlüſſe 
der Kommiſſton in zweiter Leſung, durch welche 
ſtatt der ia der Repierungsvo:lage vorgeſehenen 
Ortsklaſſen, welche die Kommiſſion in ihrer erſten 
Leſung belbehlelt, Lohnklaſſen eingeführt werden: 
„Zum Zweck der Bemeſſung der Beiträge und 
Renten werden nach der Höhe des Jahresarbeite⸗ 


verdlenſtes folgende Klaſſen der Verſicherten ge- ‚tragen: 1) Im 5 16 Abſatz 2 Ne. 1 die Worte 
bildet: Klaſſe J. bis zu 350 Mark einſchlleßlich. „wit Ausſchluß der Betriehsbramten“ zu ſtreichen, 
Klaſſe II. von mehr als 350 bis 550 Mark, vagegen am Schlaſſe hinzuzufügen: „beziehungs⸗ 
Klaſſe III. von mehr als 550 bie 850 Mark, ceiſe für Betriebs beauate ihr nach 8 8 
Als Zap. zu ermittelnder Jahresarbeitsvirdienſt“; 2) in 


Klaſſe IV. von mehr als 850 Mark. 
resalbeitsverdienſt gilt, ſofern nicht Arbeitgeber 


und Verſſcherter darüber einverſtanden find, daß Kr 05 1 . 1 
Abg. Fürſt d. Hatz felbt 2 „ein höferer Betrag zu Grunde gelegt wird greift; 3) in Abſat 2 Ni. 1 Zeile 3 die 

n ds 1). für die in der Land- und Forſtwirthſchaft Worte: „ſoweit nicht Ziffer 1 Plaz greift“ zu 
beſchäftigten Perſonen, mit Ausſchluß der Be fſtreichen 


triebsbeamten, der für fie auf Grund des 8 6 


Abjap 3 des Geſetzes vom 5. Mat 1886 (Reichs Hahn, Hegel, v. Saldern Platten⸗ 
durchſchmttliche burg und Wichmann, dem 8 156 folgende 
Jahres arbeltsverdienſt; 2) für die auf Grund Faſſung zu geben: „Die Beiträge werden für 
des Geſetzes vom 13. Juli 1887 (Reichs⸗Geſetzbl. männliche und weibliche Perſonen beſonders (884), 
S. 329) verfigerten Seeleute und anderen bel im Uebrigen für alle in derſelben Verfigerängs 


Geſetzbl. S. 132) 


feſtgeſetz te 


ſetzen: 300 fache Betrag des von dem Kaſſenvor⸗ att den üblichen geſchäftlichen Mitthellungen 
ſtande feſtzuſetzenden durchſchnittlichen täglichen] ach 11 Uhr. 
Arbeits verdienſtes,“ Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 

Die Abgg. Fehr. v. Gagern GZentr.) bildet die erſte Berathung der Regulirung 
und Ginoſſen beantragen: in § 16 Abſatz 1 an- der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz 
ſtatt Klaſſe II von mehr als 350 —550 Mark, Schleſien. 

Klaſſe TU von mehr als 550—850 Mark zu Abg. Dr. v. Heydebrand und der 
ſetzen: Klaſſe U von mehr als 350 —600 Mark, Laſa-Militſch (konſ.) erklärt, feine Fraktion 
Klaſſe III son mehr als 600 -850 Mark. bätte die Regelung der Materie am llebſten auf 

Die Abgg. Leuſchner Eisleben (Reichs -[dem Wege der Genoſſenſchaftebildung geſehen, 
partei) und Genoſſen beantragen folgende Faſſung] und dieſelbe habe auch außerdem verſchiedene Be⸗ 
für $ 16: „Zum Zweck der Bemeſſung der Bel, denken, namentlich gegen dir zwangsweiſe Heran- 
träge und Renten werden nach der Höhe des] ziehung der Kreiſe, allein fie ſei bereit, an dem 
Jahres arbeitsverdienſtes folgende Klaſſen der Ver | Zuftandefommen derſelben in einer Kommiſſion 
ſicherten gebildet: Klaſſe I bis zu 400 Mark. mitzuarbeiten. (Beifall rechts.) 

Klaſſe II von mehr als 400 Mark bis zu 650 Nachdem auch Abg. Dr. Ritter (frell.) 
Mark, Klaſſe III von mehr als 650 Mark. Der ähnliche Bedenken geltend gemacht und von neuem 
Jahresarbeltsverdienſt wird, ſofern nicht Arbeit gegen die Flußregulirungsprinzipien der Regierung 
geber und Verſicherter darüber einverſtanden ſind, Stellung genommen, beſtreitet 5 
daß ein höherer Betrag zu Grunde gelegt wird, Minifter Dr. Frhr. Lucius v. Ball- 
von der höheren Verwaltungsbehörde für ihren hauſen, daß durch die Vorlage die Kreiſe in 
Bezirk oder einzelne Theile deſſelben, für einzelne ihrer Selbſtſtändigkelt beſchränkt würden; die 
Berufszweige oder Theile derſelben unter Berück- Vorlage ſei dringend und in Uebereinſtimmung 
ſichtigung des thatſächlichen Arbeltelohnes feſtge⸗] mit dem ſchleſiſchen Provinzlallandtag eingebracht. 
ſetzt. Für die auf Grund des Geſetzes vom 13. Der Staat könne die Laſt ſolcher Flußregulirun⸗ 
ul 1887 (Reichsgeſetzblatt Seite 329) ver- gen nicht tragen, auch die Adjazenten nicht, des ⸗ 
ſicherten Seeleute und anderen bei der Seeſchlff⸗Jhalb müßten die Kreiſe dafür aufkommen Sein 
kahrt betheiligten Perſonen wird der Durchſchultts 
betrag des Jahreserbeitönerblenftes, welcher ge Provinzen ausgedehnt werde. 
mäß S5 6 und 7 a. a. O. vom Reichskanzler Abg. Eberty (freiſ.) bemängelt verſchie⸗ 
bez. von der höheren Verwaltungsbehörde feſige⸗ dene Einzelheſten der Vorlagt; was die Privat 
ſezt worden iſt, zu Grunde gelegt.“ thätigkeit aufbringen könne, werde der Staat 
Die Abgg. Graf Abel mann v. Adel, auch aufbringen können, Redner if gleichfalls für 
mannefelden (Zentr.) und Genoſſen bean. Ueberweiſung an cine Kommiſſton. 

Abg. Dr. Sattler (matlib.) ſpricht ſich 
ebenfalls für kommiſſariſche Berathung aus. 
Die Vorlage wird einer beſonderen Kommiſſion 
überwieſen. 

Die folgenden Vorlagen betreffend die Er⸗ 
richtung elnes Amtsgerichts in Kontopp, fowie 
betreffend die Abänderung von Amtsgerlchtsbe⸗ 
sirten wurden in erſter und zweiter Leſung ge- 


a. d. O. 


Abſaß 2 Nr. 1 Zeile 2 hinter „Perſonen“ ein 


ordnuagskommiſſton die Mandate verſchledener 
Mitglieder des Hauſes in Folge ihrer Ernennung 
zu Amts⸗ balzhung(weilse Landgerichtsräthen nicht 
erleſchen erklärt 

Es folgen Wahlprüfungen. Unter Ableh⸗ 
nung eines auf verſchiedene Proteſtuaterſuchungen 
abzielenden Antrages des Abg. Rickert (freiſ.) 


Endlich beantragen die konſervativen Abgg. 


perſönlicher Wunſch ſei, daß das Geſetz auf alle 


nehmigt und ſodann auf Antrag der Geſchäfte⸗ 


y 


8 


. 


der Steſchifffahrt bethelligten Perſonen der Durch- anſtalt verſicherte Perſonen in gleichen Beträgen 
ſchnittsbetrag des Jahresarbeitsverdleuſtes weicher feſtzeſtellt. Jedoch können vie Beiträge für ein- 
gemäß SS 6 und 7 a. a. O. vom Reichskanzler zelne Berufszweige oder Gruppen derſelben ver⸗ 
beziehungsweſſe von der höheren Verwaltungsbe- ſchieden bemeſſen werden. (8 85 Abſatz 1.)“ 

hörde feſtgeſetzt worden ift; 3) für Mitglieder Abg v. Saldern Plattenburg 
einer Knappſchaflekaſſe der von dem Kafienvor- (lonſ.) befürwortet den Antrag Hahn und Ge 
ſtande feſtzuſetzende Durchſchnittbetrags des Jah noſſen, indem er darlegt, daß derſelde nicht nur 
tesarbeitsverbienftes derlenigen Klaſſe von Ar- im Intereſſe einer leichten Ausführung ſeitens 
beitern, welcher der Verſicherte angehört, jedoch der Arbeitgeber, namentlich der kleinen ländlichen 
nicht weniger als der 300 fache Betrag des orts- Unternehmer, ſondern zauch in demlenigen der Ar- 
üblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbelter beiter ſelber, namentiſch in ſolchen Fällen llege, 


wird nach dem Antrags der Wahlprüfungekom⸗ 
miſſion die Wahl des Abg. Frhrn. v. Lyucke 
(konſ.) für gültig erklärt. 

Nach Gültigkeltserklärung einer weiteren 
Reihe von Wahlen wird die nächſte Sitzung 
behufs Erledigung von Kommiſſionsberichten ꝛt. 
anf Sonnsbend 11 Uhr anberaumt. 


Deut ſchlaud. 
Berlin, 5. April. Mintſter v. Maybach 
hat ſich am Mittwoch bei Gelegenheit eines par- 
lamentariſchen Diners über das Auftreten des 


Er Reichsſchatzſekretär v. Malt ahn erklärt 
4 er könne die Behauptung der Vorredner, daß es 
als eine unſolide Finanzgebahrung erſcheinen 

müſſe, wenn das Reich ſeine Beiträge nicht auf 

dem Wege des Kapitaldeckungs verfahrens, ſon 

dern nach dem alljährlichen thatſächlichen Bedarf 

leiſte, nicht unwiderſprochen in das Land Gehen 

laſſen. Das in Vorſchlag gebrachte Verfahren 
empfehle ſich, da es ſich um eine Reichgleiſtung 

5 handle, für welche eine Analogie mit den Ange ⸗ 
legenheiten Privater nicht zutreffend erſcheine, 


abgelehnt. 


weil man es im Reiche ſtets mit denſelben In⸗ 
tereſſenten, der Geſammiheit der Steuerzabler 
zu thun habe, und weil es ja auch ein von der 
Unken Seite des Hauſes als richtig anerkannter 


g Grundſaß fei, daß man den Steuerzahlern nicht 


mehr entziehen ſolle, als zur ausreichenden und 
nachhaltigen Beſriedigung der öffentlichen Be 
dürfniſſe in der Gegenwart nothwendig erſchetne; 
er bitte, es bei den Beſtimmungen der Vorlage 
belaſſen zu wollen. (Beifall rechts.) 

Nachdem ſich Abg. Schrader (frei.) in 
Anlichem Sinne wie ſein Fraktionsgenoſſe für 
das Kapitaldedungsverfahren ausgeſprochen, wird 
der geſtern diskutirte Antrag Hitze, welcher die 
Mittel zur Gewährung der Alters, und In- 
valldententen je zur Hälfte von den Arbeitgebern 
und von den Berſicherten aufgebracht wiſſen will, 
ir 

Gleichfaus lehnt daz Hous darauf einen 
Antrag der Hgg. Rider? (frei.) und Genoſſen 
auf Streichung des Reichszuſchuſſes in nament 
licher Abſtimmung mit 162 gegen 92 Stimmen 
ab, genehmigte jedoch den Antrag v. Franckenſteln 
mit großer Maforität. 

§ 15 lautet in der Faſſung der Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſe: „Die Feſtſetzung der für die Bei⸗ 
tragswoche zu entrichtenden Beiträge erfolgt für 
die einzelnen Verſicherungsar ſtalten ($ 30) im 
voraus auf beſtimmte Zeiträume, und zwar erſt⸗ 


malig für die Zeit bis zum Ablauf von zehn 


des Beſchäftigungsortes ($ 8 des Krankenver- wo es ſich um Naturalleiſtungen handle. Die 


ſicherungegeſeßes); 4) für Mitglieder einer Orts-, Einbeitsrentenſätze würden namentlich als Mo- 
Betriebs- (FJabrit.), Bau- oder Innungekranken⸗ ment des fozialen Friedens wirken und empfehle 
ſowelt nicht Ziffer 1 Platz greift, der er deshalb die Annahme des Antrages. 
300 fache Betrag des für ihre Kranlenkaſſenbel⸗ rechts) 


kaſſe 


träge maßgebenden durchſchnittlichen Tagelohnes 


($ 20 des Krankenverſicherungsgeſetzes) bezie- (Sozialdem.) gegen den Antrag und Abgeordneter 
hungswelſe wirklichen. Arbetteverdtenſtes (8 64] Srader (freiſ)) für den Antrag ſeitnes 
Ziffer 1 a. 4. O.); 5) tm übrigen der 300 fache] Fraktionsgenoſſen Rickert ausgeſprochen, betheilt- 
Betrag des ortsüblichen Tageloznes gewöhnlicher [gen ſich noch die Abgg. Ga m p (Reichep.), 
Tagearbelter des Beſchäftigungsorts (8 8 des][ Adel mann ven Adelmannsfelden 


Krankenverſicherungsgeſetee).“ 
Die Abgg. Bebel (Soztaldem.) und Ge 


noſſen beantragen ſolgende FJaſſung für 8 162 ſcher letztere dem Abg. Schrader gegenüber die 
„Zum Zweck der Bemeſſurg der Beiträge und] Ungerechtigleit des Klaſſenſpſtems betont, welches 
Renten werden nach der Höhe des Jahresarbeits- lediglich den Arbsiter zum Drängen nach höherem 
verdienſtes oder Einkommens folgende Klaſſen der] Lohn veranlaſſe und indem er vie Eiunheitsrente 
Verſicherten gebildet: Klaſſe I bis zu 350 Merk ale das einzig gerechtfertigte Beinzip kennzeich ⸗ 
einſchließlich, Klaſſe Ii von mehr als 350 — 550 netz Redner bittet, dieſelbe acctptiren zu wollen. 
Mark, Klaſſe II von mehr als 550 - 750 Mark, [Beifall rechts.) 


Klaſſe IV von mehr als 750-1000 Mark, 
Klaſſe V von mehr ale 1000 Mark. Als Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt oder Einkommen gilt der wirk- 


liche (nicht durchſchnittliche oder ortsübliche) Be- Berathung. 


trag des Jahresarbeitsverdtenſtes oder Einkom⸗ 
mens des Verſicherten.“ 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) bean- 
tragt, im § 16 Abſat 2 Ziffer 3 ſtatt der Worte 
„von dem Kaſſensorſtande feſtzuſetzenden Durch⸗ 
ſchnittsbetrag des Jahresarbeltsderdienſtes“ zu 


I 


Herrn v. Stephan im Herrenhauſe zu hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern des Reichstags ſehr offen 
in einer für Herrn v. Stephan nichts weniger 
als ſchmeichelbaften Weiſe ausgeſprochen. Daß 
dagegen, wie das „B. T.“ berichtet, Graf Mir⸗ 
bach über Herrn v. Stephans Auftreten im Her⸗ 
tenhauje dem Kaiſer Vortrag gehalten habe, will 
uns wenig wahrſcheinlich erſcheinen. 

— Der „Reichsanzeiger veröffentlicht heute 
das Geſetz betreffend die Feftftellung des-Staats⸗ 
hausbaltsetats für das Jahr vom 1. April 1889 
bis 1890. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 

König von Preußen ꝛc., 
verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer 
des Landtages der Monarchte, was folgt: 

§ 1. Der dieſem Geſetz als Anlage bei- 
gefügte Staatsbaushaltsetat für das Jahr vom 
1. April 1889 — 90 wird in Einnahme auf 
1,5 13,894,879 Mark und in Ausgabe 
1 513,894,879 Mark, nämlich auf 1, 436,952,483 
Mark an fortdauernden und auf 76,942,396 
Mark an einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
gaben feſtgeſtellt. 

$ 2. Im Jahre vom 1. April 1889 — 90 
können nach Anordnung des Finanzministers zur 
vorübergehenden Verſtärkung des Betriebsfonbs 
der Generalſtaatskaſſe verzinsliche Schapanmwei- 
ſungen bis auf Höhe von 30,000,000 Mark, 
welche vor dem 1. Januar 1889 verfallen müſſen, 


(Beifall 


Nachdem ſich Abg. Grillenberger 


daf 


(Zentr.), Strucmann (natlib.) und 
Abg. Hegel (konſ.) an der Debatte, wel 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der abgebrochenen 


Schluß 45/ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Plenarſitzung vom 5. April, 
Präfdent von Köller eröffnet die Sitzung 


l 
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finden die Beſtimmungen der 66 4 und 6 des 

Geſetzes vom 28. September 1866 (Geſetz 
Sammlung S. 607) Anwendung. 

3. Der Finanzminiſter iſt mit der Aus- 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. 


e Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Anterſchrift und beigedrucktem königlichen In⸗ 
fſiegel. 
TER Gegeben im Schloß zu Berlin, 
Pascal den 1. April 1889. 
a (L. 8.) Wilhelm. 
N Fürſt v. Bismarck. v. Bötticher. v. Maybach. 


Frhr. Lucius v. Ballhauſen. v. Goßler. v. Scholz. 
Bronſart v. Schellendorff. Graf v. Bismarck, 
Herrfurth. v. Schelling. 

— Ueber die Vertheilung der Looſe der 
prußiſchen Staatslotterie auf die einzelnen Re- 
1 gierungsbezirke giebt nachſtehende Ueberſicht Aus⸗ 
kunft, welche die Generaldirektion der Rechnunge⸗ 
ktkommiſſion des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt 
se hat. Es find im Etatsjahr 1887—88 Looſe 

debitirt worden: im Regierungsbezirk Königsberg 
5650, Gumbinnen 1865, Danzig 3780, Marien- 
werder 2971, Berlin 34,782, Potsdam 5605, 
Frankfurt 4620, Stettin 5627, Köslin 1777, 
Stralſund 1445, Poſen 3844, Bromberg 1860, 
Breslau 12,043, Liegnitz 5188, Oppeln 4050, 
Magdeburg 6607, Merſeburg 4972, Erfurt 
2625, Schleswig 2470, Hannover 1455, Hildes- 
heim 640, Lüneburg 840, Stade 695, Osna-⸗ 
brück 810, Aurich 415, Münſter 815, Minden 
2340, Arnsberg 6280, Kaſſel 1873, Wiesbaden 
4670, Koblenz 1770, Düſſeldorf 13,625, Köln 
7536, Trier 1690, Aachen 2710, Sigmarin⸗ 
gen 55. N 
Anslaub. 

Wien, 4. April. Heute Abend iſt der Be⸗ 
richt der Wehrgiſetzkommiſſion des Herrenhauſes 
erſchienen. Diejelbe hat an den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes zwei Aenderungen vorgenom- 
men, die eine betrifft $ 14, welcher in der 
Faſſung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes an 
genommen wurde. Sohin hat es in 5 14 zu 
lauten: „Die Höhe der Rekrutenkontingente hat 

a für zehn Jahre zu gelten. Diejelbe, kann vor 

Ablauf von zehn Jahren nur in Fratze kommen, 
wenn Se. Majeſtät im Wege der betreffenden 
Regierungen die Vermehrung oder Verminderung 
des Kontingents für nothwendig erachtet“ zc. 
Der erſte Satz iſt hier neu eingeſchaltet. Die 

; Kommiſſion bemerkt hierzu, daß es eigentlich nicht 

= geſetzlich nothwendig geweſen wäre, diesbezüglich 

ats eine Gleichheit mit den Beſchlüſſen des ungart- 
ſchen Abgeordnetenhauſes herzuſtellen, daß dies 
aber gleichwohl geſchehen ſolle, um auch dem 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe Gelegenheit zu 
geben, über die ungariſche Auffaſſung ſeine An- 
ſicht auszuſprechen. Die zweite Aenderung be⸗ 
trifft $ 49, wo das litzte Alinea weggelaſſen 
wurde, welches dem Landes vertheidigungsminiſter 
die Ermächtigung ertheilt, im Verordnungswege 
gegen Rechtfertigung vor dem nächſten Reichsrathe 
außerordentliche Maßregeln zu treffen, wenn Fälle 
der Selbſtbeſchädigung zum Behufe Vermeidung 
der Erfüllung der Wehrpflicht in größerer Zahl vor⸗ 
kommen. Auch dieſe Aenderung erfolgte, um die 
Gleichheit mit den ungariſchen Beſchlüſſen herzu- 
ſtellen. Von beſonderem Intereſſe find die 
Aruferungen der Wehrgeſeßkommiſſton über die 
Sprachenfrage in der Arme. Die Kommiſſton 
giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß in dem 
einheitlich organiſtrten k. k. Heere nur die Armee- 
ſpracht als Kommanto- und Oienſtſprache beſtehen 
könne und daß an dieſer Einheit der Armee 
ſprache unverrückbar feſtzußalten fe. Von den 
Offizieren werde daher unbedingt gefordert wer 
den müſſen, daß ſie der deutſchen Sprache als 
Dienſtſprache des Heeres jo weit mächtig ſeien, 
als dies zum Betriebe des Dienfles unerläßlich 
erkannt werden wird. 

Paris, 5. April. (Voff. Ztg.) Die Re- 
gierung bildete ſich ein, Boulanger werde ange- 
ſichts des ihrer Anſicht nach ungünſtitzen Ein⸗ 
drucks ſelner Flucht hierher zurückkehren, und 
traf Anſtalten, ihn im Nordbahnhof verhaften 
zu laſſen. Boulanger kam aber nicht. Alle 
Grenz- und Bahnkommiſſare find angtwleſen, 
ihn feſtzunthmen, wenn er ih auf franzöſlſchem 
> Boden betreffen laſſen Solte. Boulanger gab in 
1 Brüſſel ſeine Karte beim Mintiterpräfidenten 

5 Beernaert ab, der dieſe Höflichkeit erwiderte. 

77 Suſint erklärte ebenfalls feinen Austritt aus 
* dem Boulangiſten-Ausſchuß wegen Flucht des 
1 Hührers. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. April. Die diesjährige Früß⸗ 
jahrsſchonzeit für die Binnen ſiſcherel⸗ und Küſten⸗ 
ſiſchereigewäſſer des Regierungsbezirks Stettin 
wird abweichend von der Vorſchrift in 8 4 der 
Allerhöchſten Verordnung vom 8. Auguſt 1887 
verart feſtgeſetzt, daß dieſelbe nicht am 10, fon- 
dern erſt am 20. April, Morgens 6 Uhr, beginnt 
und bis zum 10. Juni d. J., Abends 6 Uhr, 


z dauert. 

4 — Der Arbeiter Johann Küſter zu Obern⸗ 
8 hagen hat am 11. Januar v. J. den Hofmeiſter 
ke Schröder, die Hofgängerinnen Bertha Glamm, 
rt Meike Vollendorf und den Knecht Karl Lilge, 

Me welche beim Eiſen auf dem Torfwoorteich des 

8 Gutes Obernhagen durch Abbrechen einer Eis- 

2 ſcholle verunglückten, und der Arbeiter Otto 

Diller zu Treptow an der Rega am Ende Januar 
„ . J. die Dienſtmädchen Anna Schmechel dort⸗ 
ſelbſt, welche beim Waſſerholen in die Rega ge- 
fallen war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Dieſe menjhenfreund- 
2 
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wiederholt ausgegeben werden. Auf dieſelben 


lichen Thaten werden mit dem Hinzufügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß den Rettern 
Geldprämien bewilligt worden find. 

— An Stelle des verſtorben en Bürgermei 
ſters Peters in Anklam iſt der Stadtrath und 
Kämmerer Wege daſelbſt zum Provinzlallandtage⸗ 
Abgeordneten für den Kreis Anklam gewählt 
worden. 

— Das Oſterprogramm des Stadtgymna⸗ 
ſtums bringt außer Schulnachrichten von Direktor 
Lemde eine Abhandlung des ordentl. Lehrers 
Paul Jahr: „De lliadis libro deeimo®, Den 
Schulnachrichten entnehmen wir, daß die Frequenz 
zu Anfang des Winterſemeſters 467 Schüler be 
trug und am 1. Februar d. J. 465. Das Zeug⸗ 
niß für den einjährigen Militärdienſt erhielten 
Oſtern und Michaelis 1888 je 24 Schüler, da⸗ 
von gingen zu Oſtern 9, zu Michaelis 3 Schüler 
zu einem praktiſchen Beruf ab. 


Uns den Provinzen. 

* Paſewalk, 5. April. Von den hleſigen 
Kaufleuten iſt die Elnrichtung eines Petroleum⸗ 
ſchuppens zur gemeinſchaftlichen Lagerung des 
Petroleums beſchloſſen worden, es tft zu dleſen 
Zwecke eine Kommiſſion ernannt worden, melde 
bie Baufrage näher erörtern ſoll. 

+r Tempelburg, 5. April. Geſtern Mor- 
gen um 71, Uhr ertönte Feuerruf und das 
Allarmſignal der freiwilligen Feuerwehr, und war 


die Feuerwehr auch alsbald auf der Brandftelle] — 


angelangt. Es brannte auf dem Boden des dem 
Chauſſecaufſeher Herrn Schmöker gehörigen Hau⸗ 
ſes Langeſtraße Nr. 268 hierſelbſt, doch gelang 
es bald, das Feuer zu löſchen, noch ehe daſſelbe 
an Ausdehnung gewonnen hatte. Wie verlautet, 
ſollen Holztheile in der Nähe des Scho rnſteins in 
Brand gerathen ſein, was auf fehlerhafte Kon⸗ 
ſtruktion der Anlage ſchließen läßt, oder aber hat 
der Schornſtein vielleicht in der Gegend der 
Bodendeckt Schaden gelitten, welcher bisher un 
bemerkt blieb. — Nachdem es am geſtrigen Tage 
und die vergangene Nacht gehörig geſchneit, iſt 
die bieſige Gegend wieder in eine Schneedecke ge- 
hüllt und der Winter hergeſtellt. Es ſcheint, als 
ob wir näher dem Norden gerückt wären 
und als ob die Strenge und Länge des Win 
ters hier von Jahr zu Jahr zunimmt. Die Land⸗ 
wirthe ſehen daher ſehnſuchtsvoll dem Eintritt 
des Lenzes in Wirklichkeit entgegen. 


Stadttheater. 

Die Meininger ſetzten geſtern ihr 
Gaſtſpiel mit Walleuſteins Lager von 
Schiller fort. Das Dargebotene überbot noch 
den Julius Cäſar. Die Lagerbilder waren aufs 
höchſte wirkſam und realiſtiſch arrangirt und gaben 
ein ausgezeichnetes Bild des wilden Trubels im 
Kriegsleben jener Zelt. Der walloniſche Kü 
raſſter ging allerdings etwas ſehr ins Zeug, Alles 
in Allem aber war es ein prächtiges Bild krie⸗ 
seriſchen Lebens und Glanzes. N 

Dennoch möchten wir unbedingt die darauf 
folgende Darſtellung der Biccolomtni noch 
höher ſtellen. Wir geſtehen, noch niemals — auch 
in den Berliner Hoftheatern nicht — eine fo gute 
und vorzügliche Aufführung dieſes Dramas ge⸗ 
ſehen zu haben. Nicht nur das Enſemble war 
vorzüglich, auch die einzelnen Figuren, wie 
der Wallenſtein des Herrn Knorr, 
der Max Piccolom int des Herrn Barthel 
und der Illo des Herrn Weiſer waren 
wirkliche Kabinetsſtücke ſchauſpieleriſcher Darftel- 
lunge kunſt. Nicht minder zeichneten ſich aus 
Wilhelm Arndt als Sfolant, Leo⸗ 
pold Teller als Buttler, Willy 
Froböſe als Que ſtenberg und auch die 
undankbare und ſchwierige Partie des DO ctavio 
Piccolomini befand ſich bet Paul 
Richard in guten Händen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden erreichten einzelne Scenen einen Effekt, 
wie wir ihn kaum für möglich gehalten. Das 
Gaſtmahl der Generale mit ſeinem üppigen 
Prunke, mit dem trunkenen Illo dürfte ein Bild 
ſein, wie es der Pinſel auch des gentalften Malers 
nicht wiederzugeben vermöchte und dem Zuſchauer 
ſtets unvergeßlich bleiben. Auch die weiblichen 
Rollen waren durchweg gut beſetzt. Die Thekla 
der Amanda Lindner entzückte durch ein 
prachtvolles Organ, das die Darſtellerin 
in einzelnen Scenen vlelleicht zu etwas viel 
Pathos verführte, ohne daß indeſſen doch die 
Grenzen des Schönen überfchritten worden 
wären. Aber man denkt ſich die jugendliche 
Thekla ſonſt einfacher. Auch die Herzogin 
(Marie Berg) und die Gräfin Terzky 
(Olga Otto-Lo ren) wurden vortrefflich 
dargeſtellt. So reihte ſich ein Bild an das an⸗ 
dert in gleicher Vollkommenheit. War es in 
Julius Cäſar hauptſächlich das Enſemble, beides 
den Haupteffekt hervorbrachte, jo zeigte die 
geſtrige Vorſtellung ein gleich gutes Geſammtbild, 
außerdem aber auch eine ganze Reihe wahrhaft 
hervorragender und bewundernswerther Einzelleiſtun⸗ 
gen. Wir empfehlen daher den Beſuch noch einmal 
aufs Dringendſte — eine gleich gute Aufführung 
dürfte wohl ſchwerlich je bald wieder geboten 
werden können. ˖ 6. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Theod. Bläſing's Univer⸗ 
ſitäts-Buchhandlung in Erlangen erſchlenen: „Die 
Promotions = Ordnungen für Theologen, Juri⸗ 
ſteu, Mediziner und Philoſophen en den Uni- 
verfitäten Berlin, Bonn, Breslau, Erlangen, 
Freiburg, Gleßen, Göttingen, Greifswald, Halle, 
Heidelberg, Jena, Kiel, Königsberg, Leipzig, Mar- 
burg, München, Münſter, Roſtock, Straßburg, 
Tübingen und Würzburg zu je 1,60 Mk. Kurz 


gefaßt, geben dieſe A vorbenannten Werkchen 
nach amtlichen Quellen bearbeitet und herausge 
geben von Unkverſitäts-Funktlonär Georg Beft- 
ner, Allen, welche ſich um die theologiſche, ju⸗ 
riſtiſche, mebizinifhe und phlloſophiſche Doktor⸗ 
würde bei irgend einer dieſer Univerſttäten be- 
werben wollen, die Gelegenheit, ſich ſchnell und 
ſicher mit den hierüber beſtehenden Vorſchriften 
bekannt zu machen. — In gleichem Verlage ſind 
erſchlenen die Prüfungsvorſchriften für Juriſten 
und der Vorbereitungsdienſt zum Richteramte für 
balerſſche (Staatekonkurs) und preußiſche Staats⸗ 
angehörige zum Preiſe von 1,30 Mk. bzw. 1 
Mark, ſowte die Beſtimmungen über die Auf⸗ 
nahmsprüfung für die proteſtantiſchen Pfarr: 
amtskandidaten in Balern zum Preiſe von 1 
Mark. — Da die Studirenden ſowie Rechtsprak⸗ 
tikanten, Referendare ꝛc. bei Beſtehung ihrer Prü⸗ 
fungen hlerin einen ſehr zweckentſprechenden Leit⸗ 
faden haben, machen wir an dieſer Stelle auf 
das Erſcheinen derſelben aufmerkſam und können 
diefe Werkchen nur auf das Beſte empfehlen. [64] 
Franz Kern, Göthe's Lyrik für die oberen 
Klaſſen höherer Schulen. Berlin, Nikolaiſche 
Buchh. Preis 1,20 Mark. Der Verfaſſer, Gym 
naflaldireftor und großer Kenner Göthe's giebt 
in dieſem Buche 71 ausgewählte Gedichte, and 
zu jedem eine eingehende, in das Verſtändniß 
einführende Erklärung. Das Buch / wird zahl- 
reiche Freunde finden. 182 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das vor einigen Monaten eröffnete 
„Hotel Station Friedrichſtraße“ 
(gegenüber dem Bahnhof Friedrichſtraße) in Ber⸗ 
ln, beſonders begünſtigt durch ſeine äußerſt vor 
theilhafte Lage, nahe den Linden, der königlichen 
Theater, Deutſchen Theater, Zirkus sc, hat ſich 
in der kurzen Zeit feines Beſtehens ſehr vorthell⸗ 
haft bet dem Berlin beſuchenden reiſenden Pu- 
blikum eingeführt. Das nicht zu große, mit 
allem Komfort der Neuzeit eingerichtete Haus, 
bietet den Fremden von den Zimmern aus einen 
intereſſanten Ausblick auf das Leben und Trei⸗ 
ben der Großſtadt, zudem dit Stadtbahn und 
Pferdebahnverbindung nach allen Richtungen un- 
mittelbar am Hotel. Erwähnt ſei noch, daß die 
Leitung deſſelben in den Händen des Direktors 
Fr. Eiſenreich (früher Hotel de Rome, Dresden) 
ruht, der ale koulanter und liedenswürdiger 
Hotelier in weiteſten Kreiſen bekannt iſt. 

— (Der Reinfall der Wahrſagerin.) Im 
Inſeratenthell Berliner Zeitungen erſchten ab und 
zu eine Annonce, durch welche ein Fräulein B. 
in der Alten Schönhauſerſtraße allen Denjent- 
gen, welche den Schleier, der ihre Zukunft ver⸗ 
hüllte, zu lüften wünſchten, hierzu ihre Dlenſte 
als Somnambule anbot. Fräulein B. hatte ein 
ſehr ausgebildetes Unterſcheidungsvermögen für 
Diejenigen, die „nicht alle“ werden, denn nur 
dieſe weihte fie in die Myſterten der Zukunft 
ein, während ſte profane Journaliſten oder Ab 
geſandte der Heillgen Hermandad, die ihr auf 
den Zahn fühlen wollten, die Offenbarungen vor- 
enthielt und kurz abzuwetſen pflegte. Eines 
ſchönen Tages begehrte eine junge Dame von 
ſtatilichem Aeußern, aber etwas verſchleſert, bei 
der Pythia Einlaß; bereitwilligſt öffnete die Letz 
tere und verſprach, dem Wunſche der Fremden, 
die Zukunft zu ſchauen, entſprechen zu wollen, 
aber gegen ein Honorar von drei Mark. Der 
Damt ſchien der Preis etwas doch, fie bot zwei 
Mark und fand auch fo Gehör. Pythia ſtreckte 
ſich auf ein bereitſtehendes Sopha. Die Stelle 
des orakelhaften Drelfußes vertrat ein Taſchen⸗ 
tuch, welches, als Erſaß für die betäubenden 
Weihrauchdampfe, mit einer ſcharf riechenden 
Eſſenz angefeuchtet war. Die Narkoſe trat ein, 
und die Zukunft lag offen da vor den Augen 
des ſchlafenden Drakels wie das entſchleierte 
Bild von Satis „Wird mein Bräutigam, 
der mich treulos verlaſſen hat, zu mir zurückkeh⸗ 
ren?“ fragte die funge Damt. „Gewiß,“ ver⸗ 
fiherte Pythia, „das Kleinod, welches Du un⸗ 
ter dem Herzen trägſt, wird den Treuloſen 
bald reumüthig in Deine Arme zurüdfüh- 
ren“ Damit war die Seance beendet, 
denn die Dame ſchien entzückt von der Hoff⸗ 
nung verheißenden Prophezeiung; beim Abſchiede 
indeß ſchlug ſie den Schleier zurück und ſagte 
mit einer tiefen Baßſtimme: „Ich danke Ihnen!“ 
Pythia fuhr entſetzt vom Sopha: die heiligen 
Räume waren entweiht, vor ihr ſtand ein 
Mann in Damenkleidern!! Daß der Letztere 
ein Geſandter der Kriminalpolizei war, bedarf 
wohl kaum der Erwähnung. Die falſche Prie⸗ 
ſterin wurde als fluchtverdächtig verhaftet und, 
trotzdem ſie den Beſuch des Beamten hartnäckig 
in Abrede zu ſtellen ſich bemühte, der Amtsan⸗ 
waltſchaft vorgeführt und von dieſer in Unter- 
ſuchungshaft genommen. Da die Kriterien eines 
Betruges nicht vorliegen (der Beamte wußte ja, 
daß er getäuſcht werde), ſo wird ſich Fräulein 
B. nur wegen groben Unfuges zu verant- 
worten haben. 


Viehmarkt. 

Berlin, 5. April. Städtiſcher Zentral- 
Stehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß 
des geſtrigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 
150 Rinder, 890 Schweine, 866 Kälber und 
521 Hammel. 

An Rindern wurden nur 50 Stück ge⸗ 
ringerer Waare zu vorigen Montags preiſen um⸗ 
geſeßt. 

Schweine, welche, fo weit fie inländiſcher 
Race waren, glatt geräumt wurden, erzielten in 
2. und 3. Qualität (1. fehlte) 45—51 Mark pro 


Din 


AV 


100 Pfund mit 20 Prozent Tara, während von 
den 135 Bakonſern nur wenig umgejept wurde. 

Der Kälber handel gefaltete ih ruhig. 
Man zahlte für beſte Qualität 46 bis 55 Big. 
und für geringere Qualität 32 — 44 Pfg. pro 
1 Bf. Fleiſchgewicht. 

Hammel blieben ahne Umjap. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der per Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthe 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingewelden oder 
„Kram“ c. vertheilt worden if. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sie vers in Stettin 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 5. April. In der heute 
ſtattgehabten Verſammlung des „Fluß- und Kanal- 
Vereins für Südweſtdeutſchland“ wurde folgende 
Reſolutſon gefaßt: Die Kanalifirung der Moſel 
erſcheint nicht nur im Intereſſe der Geſammt⸗ 
wirthſchaft, insbeſondere bezüglich der Frachter⸗ 
mäßigung für Rohſtoffe, ſondern auch im Nuß en 
der Rheinſchifffahrt für dringend wünſchenswerth. 
Die Verſammlung ift überzeugt, daß die Aus⸗ 
führung der Moſelkanaliſtrung die von manchen 
Seiten befürchteten Schädigungen nicht beftätigen, 
vielmehr die allgemeine Verlehrshebung, welche 
jede Verbeſſerung einer letſtungsfähigen Waſſer⸗ 
ſtraße zur Folge hat, auch für alle an der 
Kanaliſtrung der Moſel betpeiligten Gruppen des 
Handele, der Jnduſtrie und der Lendwirthſchaft 
eintreten wird. — Die Verſammlung beſchloß, 
die Reſolution dem Dberpräjldenten der Rhein⸗ 
provinz zur Berückſichtigung für die bevorftehenden 
Verhandlungen zu überreichen. 

Wien, 5. April. Heute, 9 Uhr Abende, 
wurde in der Kapuzinergruft die Leiche des 
Kronprinzen Rudolf definttio beigeſetzt. Um 8 
Uhr brachte man den zur Aufnahme der Reiche 
beſtimmten Metalljarg in die Gruft, wo er ne- 
ben dem Sarge des unglücklichen Kaiſers Maxi- 
miltan von Mexiko, rechts von der Ruheſtätte 
der Katſerin Marta Thereſta, aufgeſtellt wurde. 
Kurz vor 9 Uhr verſammelte ſich der ganze Kon- 
vent der Kapuziner mit dem Guardian und den 
Provinzial an der Spitze, jeder eine große 
Wachskerze tragend. Nach 9 Uhr erſchlenen der 
Oberſthofmeiſter des Katſers Fürſt Hohenlohe und 
Burghauptmann Kirſchner, worauf alle Anweſen⸗ 
den ſich in die Vorhalle der Gruft begaben. 
Unter tiefem Schweigen gruppirte man ſich um 
den kranzbedeckten, von Kerzen umgebenen Sam- 
metſarg, der bisher die Leiche des Kronprinzen 
barg; nach der Einſegnung derſelben wurde der 
Sarg gehoben, richts durch das geöffnete Gitter 
in den Gruftraum getragen und ſofort in den 
bereitſtehenden Sarkophag geſtellt. Bevor der 
Deckel zum letzten Male geſchloſſen wurde, nahm 
der Guardian eine nochmalige Einſegnung der 
Leiche vor, dann entfernten ſich alle bis auf den 
Burghauptmann Kirſchner und einige Arbeiter, 
welche den Sargdeckel verlötheten. Zuletzt wur⸗ 
den noch die vorgefundenen Kränze auf den 
Sarg gelegt, von denen merkwürdigerweiſe der 
vom deutſchen Kaiſer geſpendete ſehr gut erhal- 
ten iſt. Von dem Lorbeerſchmuck deſſelben fehlt 
faſt kein Blatt, die weißen Atlasſchleifen tragen 
die Inſchrift: „Seinem treuen, unvergeßlichen 
Freunde in treuem Gedenken Wilhelm, deutſcher 
Koiſer, König von Preußen.“ ’ 

Peſt, 5. April. Oberhaus. Das Wehrgejeg 
wurde nach faſt ſechsſtündiger Debatte von den 
vereinigten Ansſchüſſen unverändert angenommen. 

Peſt, 5. April. Abgeordnetenhaus. Die 
Suezlanal-Ronvention wurde einſtimmig gench- 
migt, ebenſo der Geſetzentwurf betreffs der Kon⸗ 
vertirung der Prioritäts. Obligationen der Ka⸗ 
ſchau-Oderbergbahn. Der Geſeßzentwurf be⸗ 
treffend den Bau der ſtrategiſchen Eiſenbahnlinie 
von Dees nach Sytlah wurde ohne Debatte an⸗ 
genommen. 


Bern, April. 
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den Bundesrath aufgefordert, in der nächſten 


Seſſion, welche im Juni ſtattfindet, einen Bericht 
und Antrag über die Neyifion der Bundesver- 
faſſung vorzulegen. 

Beru, 5. April. Der Ständer th hat mit 
23 gegen 19 Stimmen die nach Konfeſſtonen 
gethellten Schulen als unvereinbar mit der Bun- 
desderfaſſung erklärt. 

Luxemburg, 5. April. Die Kammer 1K 
auf Montag zuſammenberufen, behufs Keunt⸗ 
ulßnahme eiuer Botſchaft des Herzogs von 
Naſſau. 

Petersburg, 5. April. (B. 4.) Selt eint- 
gen Tagen erhalt ſich hartnäckig das Gerücht, 
Großfürſt Wladimir werde für längere Zeit nach 
dem Kaukaſus gehen, wie Einige behaupten, dort 
die Statthalterſchaft übernehmen. Ebenſo unkon⸗ 
trolltrbar iſt die Behauptung, Großfürſt Michael 
ſolle als Präſtdent des Reichsraths durch den 
Großfürſt Konſtantin erſetzt werden. g 

Petersburg. 5. April. (B. 7.) Der Emir 
von Buchara will feinen ölteſten Sehn zur Er⸗ 
nehung nach Rußland ſchirten. 


Briefkasten. 

Wir aachen wiederholt 4 
auf merkſam, daß anonyme Bu- 
ſchriften unberückſichtigt bleiben. 
— b. Ein derartig gemachtes Teſtament würde 
ſtets anfechtbar ſein. Es erwachſen Ihnen leine 
Koſten, wenn Sie ein Teſtament aufſtellen und 
gerichtlich hinterlegen. — W. in B.: Es iſt dies 
eine Rechtsfrage, deren Eutſcheldung wir uns 
nicht erlauben; in einem ähnlichen Falle auf der 
Injel Rügen hat ſich das Gericht zu Ungunſten 
des Pfarrers ausgeſprochen. 
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Die Tochter des Spielers. 


Roman von E. H. v. Deven roth. 


16) 
Die Seheimräthin und Otte vermochten 
daher nur die leßte Verfügung auf Orund 


der Behauptung anzugreifen, dieſelbe wäre von 
Lucia erſchlichen und dem Kranken in unzurech⸗ 
nungsfäbigem Zuſtande abtzepreßt. Man konnte 
fi dabet darauf berufen, daß Altrück jedes ver · 
wandtſchaftliche Band mit Lucta und ihrem Vater 
zerriffen und verleugnet hatte, man konnte an- 
nehmen, daß der Erblaſſer, wenn er aus trif- 
tigen Gründen fein Teſtament Andern gewollt, 
er das wohl ſchon früher mit einem Notar be- 
ſprochen hätte. Altrück batte aber an demſilben 
Morgen, wo er den Notar durch einen Boten 
für den folgenden Tag nach Schloß Altrück be 
ſchieden hatte, kurz vor dem Eintreffen der Ge⸗ 
heimräthin, die eutſcheldenden letztwilligen Ver⸗ 
fügungen aufgeſetzt und den verſchloſſenen Brief 
an den Notar zur Poſt befördern laſſen. Er 
batte alſo am letzten Tage feines Lebens zuerſt 
die Abſicht kundgegeben, mit Hülfe des Notars 
fein teſtament abzuändern, dann, als habe er 
vorhergeſthen, daß fein Zuſtand fh plötzlich 
verſchlimmern werde, ſeine Verfügungen nieder 
geihrisben, und das mußte den Verdacht erwecken, 
es habe ihn ein fremder Einfluß beherrſcht und 
geleitet. Die Handſchrift war die unſſchere, zit ⸗ 
ternde eines Kranken. 0 


In einem Erkerzimmer des Schloſſes ſitzt die 
Geheimräthin mit ihrer Tochter. Manu hat das 
Eintreffen Günthers heute Morgen vertzeblich 
erwartet; Otto Alteück if nach Warrode ge⸗ 
ritten, um zu fragen, warum der dort zur Ab⸗ 
bolung Günthers bingeſchickte Wagen nicht zu⸗ 
rückgekehrt, ob Günther in Warrode eingetroffen 
iſt oder nicht. 


Beide Damen befinden ſich in erwartunge⸗ 
voller Erregung. Die Gedeimrätbin tft eine 
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Nohſeidene Baſtkleider — ganz 


Seide — ME. 16,80 vr. Stoff zur | 
L. Robe und beſſere Qualitäten verſ porto- u. 
fle das Fabrik⸗Depot . Henneberg (f. 
u. K. Hoflief.), Zürieh. Muſter umgehend. 

Briefe koſten 20 „ Porto. 
Börſenbericht. 

Stettin, 6. April. Wetter: trübe. Tenn. + 6° 
N. Barom 28°, Wind O 

Weizen höher, per 1000 Klar oko 176—183 bez. 
per April⸗Mai 182.75 — 184,75 bez. 184,5 B. u. G, 
per Mai⸗Jwmm 185,5 bez., B. u. G., per Junt Juli 
186 186,5 bez. ber September Oktober neue Uſance 
186—187—186,5 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kigr. lolo 138— 140 bez., 
per April⸗Mati 143,5 —144,5 bez. 144,25 B. u. G., per 
e ge uli 146 bez., ner Sep⸗ 
tember neue II. 147.5 —148,5—148 bez. 

Hafer per 1000 Klar. lolo 188— 142 bes 

Nüböl matt, ver 100 Klgr loko o. F. b. Kl. 57 B., 
per AMpril⸗Mai 56,5 B., ver September Oktober 50,5 B. 

Sptritus behauptet, ver 10,000 Witer tv o F. 
bor 54,7 bez., do dr, 35,1 bez, per April⸗Ma! 708 
84,4 G. per Mai⸗ Juni 34,8 bez, ver Auguſt September 
Wer 35,8 G. 

Lanbmarft. Weizen 160— 180, Roggen 147 bis 
148, Gerſte 128140, Hafer 146—151, Erbſen 150, 
Sartoffele 50—54. Her 83.25, Stroh 36-39. 

London, 5. April. (Anfangsbericht.) Weizen u. 
Mehl ruhig. Gerſte träge, Hafer und Mais feſt. — 
(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Monag: 
Weizen 19230, Gerſte 13270, Hafer 30270 Orts. 
Weizen ruhig, unverändert, angekommene Ladungen 
ſtetig, Mehl ſtetig, Mais feſt, Hafer feſter, ruſſ knapp, 
½—½ 8 theurer, übrige Artikel träge. 

Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend 8¼ Uhr ſtarb nach langer, 
ſchwerer Krankheit unſere Mutter, die verwittwete 
Frau Profeſſor DT. Grassmann, 
geb. Kunppe, im 65, Lebensjahre. 

Stettin, den 6. April 1889. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, den 9. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Auguſta · 
ſtraßße 49, aus ſtatt. 


Die Askanische 


- Militär-Vorbereitungs-Anstalt 
taatlich konzeſſ.). ündet 1880, Halleſche Str. 10, 
ee 

5 Ri enſion. 
— Netter Mere, Berlin e, wt 


April d. J. 
Die geringe Schüleranzahl in den einzelnen Klaſſen er⸗ 


asia die eingehendſte Berückſichtigung und Förderung 


nach einj 0 


geweſen. 
— 8 durch den Direktor Dr. Bonstedt in 


Barts im März 1889. 
Direktorium 
der von Conradi'ſchen Stiftung. 
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marlirten fie hörte ts, raß er für einen bedeutenden Men Larve ihren Onkel umſtrickt hatte, 


Zügen, dunklen ſlachenden Augen und von lei- ſchen gelte, dem eine glänzende Karriere ſicher 


denſchaftlichem Temptrament. 
eine pikante Schönheit geweſen, viel gefelert 
worden und kann das nicht vergeſſen. Sie 
würde is nicht ertragen, die Rolle, die fie bis⸗ 
her in der Seſellſchaft gejpielt dat, aufgeben ju 
m ſſen. 


Aehnlich ergeht es Beata. Sie if anſpruchs⸗ 
voll erzogen worden. Die Mutter hat es ihr 
früh ans Herz gelegt, ſich die Lebe des relchen 
Onkels zu erwerben, von ihm hinge das Glück 
ihrer Zukunft ab. Sie hat es nicht verſtanden, 
den mürtiſchen, argwöhntſchen alten Mann zu 
verbergen, daß fie nur eine ihr diktirte Aufgade 
widerwillig erfülle; viel leichter war es ihr ge- 
worden, ihren beiden Vettern ſich liebens würdig 
zu zeigen, deſonders Otto gegenüber, der allen 
ihren Eitelfeiten ſchmelchtlte. Als fie zu der 
Zeit, wo ihre Mutter durch die vergeblichen Be⸗ 
mühungen, den Onkel für ihre Hetrathsprolekte 
zu gewinnen, erfahren hatte, daß ſie und Beata 
wenig Ausfihier auf eine Erbſchaft hätten, er ⸗ 
wachſen ins Leben trat, lernte fie begreifen, 
weshalb ihre Mutter ſtets in fie gedrungen, 
Günther, den bevorzugten Neffen des Onkels, 
an ſich zu ketten; fie felerte in der Geſellſchaft 
nicht die Triumphe, die ihre Ettelkelt ſich er⸗ 
träumt hatte, fie ſah die Herrenwelt ſchöneren 
Rivalinnen huldigen und reichen Erbinnen zu 
Füßen liegen. Der Spiegel hatte fie belogen, 
ſte war nicht ſchön. Brennender Neid ſolterte 
ihr Herz, all ihre Schulfreuadianen fanden leich 
ter Täuzer als ſie und häßliche Mädchen waren 
umſchwärmt, weil ihre Väter reich waren, von 
ihr ſchten man zu wiſſen, def ihre Zukunft 
zweifelhaft war, daß das große Haus, welches 
ihre Mutter führte, auf hohlem Boden ſtand. 


Ste hatte den ernſten Günther nie recht lei 


Sie iſt früher 


fet, und fle bildete fi ein, er — ſuche fle, weil 
er ſle allen vorziehe, fie liebe. 

Er entſchloß ſich, eine Miſſion anzunehmen, 
welche ihn für Jahre aus Europa entfernte. 
Es hätte fie das irre machen können an ihren 
Illuſionen, es hätte ihr wehe thun müſſen, wenn 
ſte wirkliche Liebe zu ihm gefühlt hätte, aber 
feine Erklärung, er ſchaffe ih durch die An 
nahme eines ehrenvollen Auftrages eine unab- 
hängige, ſorgenfreie Exiſtenz für die Zukunft, 
verjepte fie in den Wahn, er denke dabei an fie, 
er wolle fi dieſe Zukunft auch für den Fall 
sichern, daß der launenhafte Onkel ihn ebenfalls 
ſchlecht bedenkt, und es behagte ihr ſehr, die 
Entſchetldung über ihr Leben auf Jahre hin⸗ 
aus geſchoben zu ſehen, ihre Freiheit ſich für den 
Fall zu wahren, daß ihr ein Bewerber nahte, 
der ihr beſſer geſtel oder falls ihr Onkel fie doch 
noch zu einer reichen Erbin machte. 


Beide Hoffnungen waren fehlgeſchlagen, und 
ihr Herz klammerte ſich daher um ſo feſter an 
die, daß Günthers Herz ihr die Treue bewahrt 
hade. Sie vergaß es, daß fie ih ſelbſt hatte 
die Freiheit bewahren wollen. Ste redete ſich 
in die Ueberzeugung hinein, daß fie isn ſtets ge- 
liebt. Sie hatte ja auch in den Korreſpondenzen 
mit ihm, dle freilich erſt in letzter Zeit lebhaft 
geworden waren, Gefühle der Sehnſucht, ihn 
wiederzuſehen, geäußert, hatte, als er in Kalte 
erkrankt war, ihm angeboten, zu jeiner Pflege 
dorthin zu kommen. 


es wäre anders geweſen, wenn der Onkel 
Ollo in ſeinem Erben eingeſetzt hätte, aber dle⸗ 
ſer hatte wie ſte nur eln beſcheidenes Legat er ⸗ 
halten. Selbſt ihre Mutter konnte keinen glü- 
henderen Haß gegen Lucla empfinden, als fie. 
Während ihre Mutter es unter ihrer Würze ge- 


den mögen, ſpäter gewann ſie ihn lieb, als er halten hatte, die erkaufte Hülse eines Menſchen 


ſich in Geſellſchaften ihrer annahm, die Verlaſſene 


zum Tanze aufforterte, Sie ſah ee, daß manche 
Dame fie um den ſtattlichen Tänzer benetdete, 


ER 


wie Klüber gegen Lucia anzunehmen, grollte fie 
der Mutter deshald. Ste ſelbſt würde fi nicht 
geſcheut haben, gegen ein Weib, das mit glatter 
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Zum öffentlichen Verkauf der Parzelle 2 im Ban 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer waldieicher Möhenkurort von 568 ım Seehöhe, besitzt drei kohle nszure- 
roiche alkalisch-erdige Eisen-Trinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Büder, und eine ganz vorzügliche 
Molken- und Milch-Kuranstalt. Reinorz ist demnach angezeigt bei Tubereulose, chronischem Katarrh der 
Athmungsorgane und chronisch gewordenen Lungen- und Brustfell-Eutzündungen; bei Anaemio und deren Folge- 


zuständen, namentlich bei ‚auf anagemischer Basis beruhenden M 


agen- und Darmcatarrhen, Hysterie und 


Neuralgie; endlich bei chronisch entzündlichen Leiden der weiblichen Sexualorgane und bei Herzkrankheiten 


tiefere Com 

Die in jeder 
Wanderbilder — Preis 50 „ und Woorl's Be; 
das Nühere. Prospecte unentgeltlich, 


nsationsstörung. Saison vom 1, Mat bis 1. © 
uchhandlung zur Ansicht ausliegende reich illustrirte No. 24 
isehandbücher, Führer durch Bad Reinerz und Umg, 


tober. 
aus der Collection der Europ, 
egend, besagen 


Warierbeilantalt Bad Elgersburg i. Thür., W. 


Beſteht ſeit 1837. Diätetiſche Küche. 220 Zimmer in 9 Villen u. d. Schloß. 
1. Preis: Gr. gold. Medaille a. d. Internat. Ausſtellung Oſtende 1888. 


Aelteſte, renommirteſte mit allen Hilfsm. d. Neuzeit ausgeſt. Anſtalt. 
(auch ſtat. Elektric.), Pneumother., Maſſage u. Heilgymnaſtik. 
520 Met. it. d. M. 


Kuren; Molkenkur; Sommerfriſche. 


\ Geſammt⸗Waſſerheilverf., Elektrother. 
Mitchell's Maſtkur; klimat., diätet. und Terrain⸗ 
Stat. d. Bahn Neudietendorf— Plaue —Großbreitenb. 


Kur u. Saiſ. v. 1. März bis 15. Nov. Ausgezeichn. Erfolge bei den verſchiedenſt. Leiden, beſ. bei Nervenleiden. 
Mäßige Preiſe bei vorzüglicher Verpflegung. 
Näheres durch Gratis⸗Proſpekte u. d. Direktion. 2 i 
Sanitätsrath Dr. Barwinski — Fr. Mohr. 


Verzeichniß 
der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. 
im Königreiche Baiern zum Verkaufe beſtimmten ſelbſtgezogenen Weine 
für das Jahr 1889. 


A. Weißweine. 
In Gebinden per Liter. 

1884er Tiſchwein © — . 60 H. 1883er Stein 1 0 H. 
1883er B — 0 N. 188er Neuberg A 18. 
1883er , Nene 1878er Neuberg A e 
Schande, a Em eh 1884er Stein A. e 

In Borbeuteln zu ¼ Liter 5 

Auf Wunſch auch in Boxbeuteln zu / u. ½ Liter bei größeren Beſtellungen. 

188g er Schalksberg „ 1 , 10 Wer Harſfe N, 2 Be 
1883er Stein 8 1 879 6 1884er Stein Rießling e © 
1884er Neuberg KA. 2 „ — 1868er Stein 7e 
1878er Neuburg A. nen 1874er Stein Ausleſe N 
1884er Stein K 3 „ — 1859er Stein B De 
1884er Stein Rießling II N 

B. Notbweine. R 

In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu / Liter. 

1885er Schwarzeläbner II. 1A», 2 . — A. 


1884er Schwarzelävner b . 
Verpackungskoſten für Boxbeutel und Flaſchen per Stück 20 I mit neuer Kiſte. Füllkoſten bei Ge⸗ 
Neue Fäſſer zu / Hektoliter 3 % 60 H, zu ½ Heltoliter 4 % 50 &, 
zu ½ Hektoliter 5 % 50 , zu / Hektoliter 6 % 50 &, zu 1 Hektoliter 9 4, zu 1½ Hektoliter 11 % 50 H. 
Leere Fäſſer und Kiſten können zur Wiederfüllung oder Verpackung franko eingeſendet werden. Die Abſendung 
achnahme und auf Gefahr des Beſtellers. Boxbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 


binden per Hektoliter 1 % 10 


ehr gegen Baar oder 

amtlichen Siegel verſehen. u 
Preisliſten auf Wunſch gratis und franko. 

Würzburg, im März 1889. j 


1883er a And, 
2 A 50 H. 


DBürgeripital-Nentamt. 
Quaglin. 


|GUSTAV LOBHSE, “ 


Jäger-Strasse, 
BERLIN. 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen, 


LONSE'’s Malgzlöckchen, 
Lohns! Gold-Lilie, 
LOHSE’« Syrins»a (Flieder), 


empfiehlt als hervorragende Spezialitäten 

LOUSE’- Maiglöckehen-Toilette-Seife, 
Los E' Lillenmilch-Seife, 
LOHSE’s veilehen- Seife Ne. 130, 


LOHSE's Maiglöckchen Eau de Cologne. 


Neu! 


1 


weltberühmten unübertrefflichen 
Putzmittels genau ar Senna 
„Helm mit Anker“ „und nuſere Firma. 
Schmitt „ Förderer, 


HAalseriun- Parfüm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine vollständige Firma und Fabrikmarke zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien ete. ß 


N 28157 Man achte beim Einkauf unſeres 


W ie e 


8 N 


jede Waffe zu 
gebrauchen. Auch Otto war in die Schönheit 
Lacia's vernarrt geweſen, und noch heute traute 
fle ihm nicht, Me. argwöhnte, daß er falſchet 


Spiel treibe. Die Geheimräthin hatte in den 
Papieren des Verſtorbenen einen Brief Hans 
von Altrücks an Günther gefunden, den zu 
vollenden und abzuſenden Altrück wohl durch 
feine legte Erkrankung behindert worden war. 
Altrück erklärte in demſelben ſeinem Neffen, wie 
er tief In das Herz Lucia's geſchant und fie der 
höchſten Achtung. des tiefſten Mitleids, der Be⸗ 
wunderung ihres Charakters werth gefunden 
habe. Obwobl fir es leugne, ſei er überzengt, 
daß ir Günther theuer geworden, und daß fe 
glaube, auch von ihm nicht ganz vorgeſſen zu 
ſein. „Wenn ich Dich zu meinem Erben machte,“ 
ſchrieb er, „jo würde fie niemals Dir ihr Herz 
eröffnen, falls Du es ſuchſt; und beſſeres könn⸗ 
teſt Du nicht thun. Mache ſch ſie auf Deine 
Koflen reich, jo wird ſie Dich ſuchen, deſſen bin 
ich gewiß, und Dich erkennen lehren, wie ſelbſt⸗ 
los und edel fie denkt.“ 


Die Geheimräthin hatte ſich dieſes Dokument, 
das eine Anklage gegen Lucia wegen Erb- 
ſchleicherrt unmöglich machte, angeeignet, Sie 
hatte es zu ſpät gefunden, um zu überlegen, ob 
feindjelige Schritte gegen Lucla nicht zu gewagt 
ſein dürften, disſelben waren bereits geſchehen. 
Auch vor Beata hatte fie den Raub geheim ge- 
halten und derſelben nur angedeutet, ſie habs er- 
fahren, daß Günther vor ſeiner Abreiſe ſchon 
Lucia gekannt habe und vielleicht Schwierigkeiten 
machen werde, gegen eins fo ſchöne Parſon, die 
jedenfalls alle Koketterie aufbieten werde, Gün⸗ 
ther zu umgarnen, mit einem Prozeſſe vorzu⸗ 
gehen. 

Man hatie vor dem Eintreſſen Günthers 
einen Erfelg durch Einſchüchterungen Lucia's nicht 
erreicht, is kam alles darauf an, ihn von den 
infamen Intriguen Lucla's za überzeugen, ehe er 
erfuhr, wo ſie weilte, 

Man bereite es letzt, Günther nicht bis War⸗ 


du 


Bekanntmachun N 


viertel III, an der Bismarckſtraße, belegen, und 498 qm 
roß, wird Termin auf Dienſtag, den 23. d. Mts., 
ormittags 11½ Uhr, Paradeplats Nr. 10, Erd⸗ 
geſchloß rechts, angeſetzt. Die Verkaufsbedingungen, 
ſowie der Lageplan können in unſerem Geſchäftszimmer 
vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 4. April 1889. 


Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
ir A unſere Herren Mktionaire zu der 


am 25. April d J., Vormittags 11 Uhr, im kleinen 
Saale des Concerthauſes ſtattfindenden dies jährigen 
ordentlichen Generalverſammlung ein. 

Die Abſtempelung der Aktien zur Enpfananahme der 
Stimmkarten erfolgt am 23. und 24. April, Vormittags 
von 10—12 Uhr, in dem Büreau des Concert und 
Vereins hauſes. 

Tagesordnung 
1. Geſchäſtsbericht des Vorſtandes bezw. des Aufſichts⸗ 
rathes über die bisherige Verwaltung nebſt Vor⸗ 
legung der Bilanz. 
2. Beſchlußnahme über die Decharge für den Aufſichts⸗ 
rath und den Vorſtand 
3. Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrathes und der 
Reviſoren 


Der Vorſtand der Aktien⸗Geſellſchaft 
Stettiner Concert- und Vereinshaus. 


König-Wiſhelms-Hymvaſium. 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, d. 25. April, 
früh. Die Vorſtellung bezw. Prüfung der nenangemel⸗ 
deten Schüler findet Mittwoch, den 24. April, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Haufe Deutſcheſtraße 21 Fatt. 
Bei derſelben find der Geburts und der Impſſchein 
bezw. Wiederimpfſchein, ſowie der Taufſchein 5 

uff. 


1 r [ “ r 
Pädagogium Lahn 
bei Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft ge⸗ 
legen, gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte Er⸗ 
ziehung u. gründlichen Unterricht. in kleinen Klaſſen 
(gymn. u. real., Sexta bis zur Prima, Vorbereitung 
zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der 
ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 
Proſpekte koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung, 
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Alten Und jungen Engern 


wird die bon in neuer vorm * 4 
Auflage. erst hionene Schrift des Led. Da 
Rat Lr. Müller über uns & 


0 
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gelöste Deruen- cd, 


Fr 
Fezual Islam 


sowio dessen radicalo Heilung zur Be- 
lehtuug dringend empfohlen. „ 
Preis incl, Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


zu hohe Steuern 


Iassen sich ermässigen d. sachliche Re- 


klamation. Beska Anleitung dazu en 
alle Staats-u. Gemeinde-Steuern giebt 
Dr. Ulm, kundiger Stener-Reklamant, 
Gegen 1 M. 60 Pf., geb. 1 Mk. 90 Pf. 
Posianw, od. Bimkn, fco. von Gustar 
Weigei’s Buchhandl., Leipzig. 


77 ittergüter jeder Größe, Gaithöfe, 
Güter, Brennereien, Hotels, Mule. 
Billas, Fabriken, Grnndſtücke jeder Art ſucht für 
zahlungsfähige Käufer 

F. Haumsehild, Berlin, Lothringerſtraße 58. 


Re - N Fans. 1. Breisc- e. 
N n I. eus W. 
— — Mauerſtr. 11. 


Weoucezufendung — Theikjeblung 
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rode eulgegengefaßhren zu fein, Ye Geheinräthin 
ſswie Beata batten geglaubt darch zu großes 
Enutgegenkemwen den Jutereſſen Beata's zu ſcha⸗ 
den; dleſe durfte nicht verratden, wle groß ihr 
Sehnen ſei, Günther zu umarmen. 

„Er iſt jedenfalls bei der Perſon! Wenn er 
nicht in Warrode eingetroffen wäre, jo müßte 
der Wagen zurückgekonmen fein und denn wäre 
Otto auch ſchen wieder hier!“ ſagte Beata, mit 
dieſen Worten eine Betrachtung wiederholend, 
welche während des heutigen Tages das leitende 
Thema aller Gespräch: geweſen war. 

Das junge Mädchen hatte deuſelben vogel⸗ 
artigen Schnitt des Geſichts wie ihre Mutter, 
aber es fehlte ihr, was feurr in ihrer Jugend 
Reiz verliehen, die weiße, reine Geſichtsfarde, 
der feine Schultt der Züge, vor allem der ſchön 
wodelllrte Mund. Beata vermochte mit allen 
Toilettetaltteln ſich nicht eines bläulich gerstheten 
Teinte zu entledigen, fe hatte dicke aufgeworfene 
Lippen, dae einzig anſprechende an ihr war, da 
auch der Ausdruck ihrer Züge keine Sympathien 
erweckte, eine elegante, hoher, für ein junges 


Mädchen vielleicht in etwas zu üppigen Formen 
— aber im Laufe der 


prangende Figur. 
1 St 


Den Empfang von 
Sommer⸗Palctot⸗, 
Anzug⸗, Hoſen⸗ und 
Weſtenſtoffen 
erlauben uns hiermit erge⸗ 

benſt anzuzeigen 

Alle Genres, vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten, 
find in 

reichſter Auswahl 


vertreten, allen 


Neuheiten 
der Saiſon 


iſt in ausgedehnter Weiſe 
Rechnung getragen! 


Größtes Lager 


Militair⸗, Livree⸗, 
Wagen⸗ und Billard⸗ 
tuchen, ſowie ſchwarzen 
Tuchen, Satins und 
Doeskins! 


Preise billigst, 
aber fest. 


Muſter franks. 


Grunwald & Noack, 
Tuch⸗ Handlung, 


nn-Hν,%,ο:⁰i. en- detail. 
Königsſtraße 1. 


NB. Anfertigung nach Maaß er 
PA: unter Garantie tadellosen 
ens. 


„5 . Ps rnrchenienn 


1888er AHepfelwein, 


glauzhell und eg rein, verſendet zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen (Preisliſten gratis 
und franko) 
Joh. Georg RBaekles, 
Frankfurt a. M. Gegründet 1850. 
Meine Aepfelweine und Aepfelwein⸗Chamdagner find 
von ärztlichen Autoritäten als die reinſten und 
beſten anerkannt und empfohlen. Die sbezügliche 
— gerne zu Dienſten. 
Kommiſſionslager bei Ernst Paulsohn, 
Laſtadie, Stettin. 


Für die Küche: 

Dahin, wo ich keine Niederlagen unterhalte, verſende 
ich meine mehrſach prämürte 80% Eſſig⸗Eſſenz für 
Speiſe⸗ und Einmache⸗Zwecke (Schutzmarke: Elephant) 
ai Nachnahme portofrei inkl. Maaßb . und 


Halt 8 44 9. — pro Flaſche 

Aus 1 Ro. bereitet man ſich durch einfaches Miſchen 
und v Durchs attan mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 16 Liter niemals 
. ganz vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗ 


Walther Welssenborn, 
Düſſeldorf. 


Schweizer Taſchen⸗A ihren 


für Damen und Herren. 
garantirt beſtes Fabrikat, 
e Remontoir⸗Uhren 8 AM 30—400 1 ſtaatlich, 
Ke do. a „ 16— 80 ( kontrollirt, 
ickel⸗ do. & 8— 80 


(auch mit Präziſtonsregulirung für Bahnbeamte ꝛc.) 
Veeten ce gratis und franko. — 2 . 
W. Krüger-Römer, Züri 


Den ſchönſten Kaffee 


ſenvet frei und verzollt, 
roh 110, 115, 120, 125, 130 „, 
gebrannt 125, 189, 185, 140 — 
Maus Winmmemanzn, Hamburg. 


— 


De 


e mm a3 Zu . ͤ KK 
Zabre, 
Jugendträume etlebte, Neid und bittere . ther zur Schau getragen hat. Dein Onkel, der 
nation einen hämiſchen Zug um ihre Lippen ja völlig in das Weib vernarrt war, hat ſich 
zeugt hatten ſo halte ſie gelernt, die Bendge| mit dem Gedanken biſchäftigt, ihr dadurch einen 
ihrer Geſtalt mit Koketterie zur Geltung zu brin- ehrlichen Namen zu verſchaffen, daß er Günther 
gen, durch graztöſe Haltung und Anmuth der zumuthen wollte, den ſeinigen, den alten Namen 
Bewegungen Aufmerkſamkeit zu erwecken und Altrüc zu proſtitulren —“ 
einen kleinen zierlichen Fuß, eine ſchmale, über ⸗ „Du weißt mehr, — Du haſt mich getäuſcht!“ 
aus zartgebildete Hand zu zeigen. rlef Beata, leidenſchaftlich aufſtehend, und eine 
Wenn fe ſich ait dem Betrachten diefer Hand dunkle Gluth füllte ihr Auge. „Du haſt mich 
in Gegenwart anderer beſchäftigte, war das im- iu einer Närrin eitler Hoffnungen gemacht.“ 


mer ein Zeichen, daß fie über eruſte, fe erre-“ „Still, — nicht ſo laut, Beata. Ich traue 
[gende Euiſchlüſſe brütete. es bier jedem zu daß man uns behorcht. Die 
„Sage mir, fuhr fie fort, als die Muiter ganze Dienerſchaft, ſelbſt der Arzt, der den Onkel 


auf ihre Bemerkung nicht antwortete, „woher behandelt hat, find ja von der elenden Kreatur 
will Du es willen, daß Günther die Perſon beſtochen. Ich bade Dir eine Beanruhlgung er 
ſchon früher gekannt hat 1 Er hat deſſen nie zu ſparen wollen, die mich feit Wochen gefoltert 
mir erwähnt.“ dat, ich wagte ts aber auch nicht, Dir ein Oe⸗ 


„Ich kann Dir heute noch mehr fagen, Beata. beimniß mitzuthtilen, weil Du Otto in allem zu 


1 
Ich wollte davon nicht reden, bis Ihr Euch Deinem Vertrauten machſt. 
wiedergeſehen und es ſich gezeigt hatte, od Gün⸗“ „Er meint es ehrlich mit mir. Er hätte nie 
ther Dir feine Zuneigung bewahrt habe. Gün⸗ | dermodt, mich in Sicherhelt zu wiegen, wenn 
ther kennt ſie nicht nur, die unverſchä ute Per- mir die Gefahr drohte, mich dem Schimpf, ver⸗ 
ſon hit ih vermutälih auch dadurch. beim On- ſchmäht zu werben, 1 Nee. 85 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung am 11., 12. und 13. April d. J. 
Hauptgewinne: Mark 90,000, 30,000, 
15,000, 2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 zu 600, 
100 zu 300, 200 zu 150 u. ſ. w. u. ſ. w. 
„ Ya Antheile à 1½ Mk. (Porto u. Lifte 30 Pf.) 


Rob. Th. Schröder, 
Stettin. 


"Dopvellagine Pappbedachung. 
Alehberklebung ſchadhafter Dächer 


mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährten, vielfach prämtirten Verfahren, 
unter langjähriger unbedingter Garantie, Holzcementdächer, ver⸗ 


beſſertes Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Iſolir⸗ 


Platten übernimmt die Fabrik von 


Louis Lindenberg. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Burk’s China -Weine. 


2 . 
n 
Analysirt im Ohem. Laborstor. der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und an in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen A ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zun Kurgebramh. 


i 5 
IFA 
“4 Burk's China- Malvasier, ohne Eisen, | 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemoln 
kräftigende, nervenotärkende und Blut bildende diatetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der C 
riude (Ohinin etc.) wie und ohne Zugabe von Eisen. 


etz are süss, selbst vov Kindern gern genommen, 
In Wlagehen A M. L—, M.2.— und M.4.-. 
Burk’s Risen-Chins-Weit, »ontsenmeckendunatsiohe 


verdaulich & M. 1.—, M. 2.— und M. 450 
Man verlange ausdrücklich: Burk's Chine-MBaivasier, Burk's Eison-OhinaxWala u. f. w. und beachte die Bohuta- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung 


Zu haben in den Apotheken. Engros-Lager bei W. Mayer in Stettin. 


Die Zibibeilung für Dausbedarf 


Aber deutſchen Armee » Stonferven +» Fabrik in Abady, bringt ihre aus beiten Materialien hergeſtellten 
[Gemüſe“, Suppen⸗Konſerben und bswurſt, ſowie Fleiſchkonſerven u ſ. w in empfehlende Erinnerung 
Zu haben in allen beſſeren Kolonial- und Delikatef⸗Waaren⸗ Handlungen. ER R 


Lubowsky'scher 1 okayer Rinder- und 
krankenwein, 


1876er Auslese, Edeltraube „Nemes bor“ aus der @esterr.-Ungar. Weinhandels- 

Nil Gesellschaft Julius Lubowsky & Co., Berlin— Wien, als der anerkannt 

einzig stärkende Ungarwein, ist unter amtlicher Analyse der Kaiserl. Königl. Oesterr.- 

Ungar. Versuchs-Station für Weine von Herrn Prof. Dr. L. Rösler in Kl terneuburg 
boi Wien und Schutzmarke zu Originalpreisen zu beziehen in 

Stettin aus 27 5 Apotheke „zum Greif“, 

denstr. 30, Neustadt. 


a eistifte der Einen um Caban-Fabrik 


von Gier & Haberland, 8 


7 8 avana 
7 . 18er Havanna 


Le Habanere 

Vista de la Granada 155 2 

Ceura 

Flot de Merales B 72 
g 

Manila | 1 


Vista de la Havana 
N Havane-Mischun 


2,47 


‚mittelfei a 
ſehr 5 tig 


de pen 


I, Caba- Mischung 
10, St. Felix Brasil . . . 
EI RAN, "Havana- -Mischung Iris 
Arllid, Havana-Mischung ” 
Pobas, Ir Areas !tandarbeit . 
Unsortirte Havana, 1885er Havana. 


eh 


mon 


SSN 
SSr SSS S823 


=> 
* 


Tanido, f. . — „ 
2 — — St. Felix Brasil . . . — — 89 „ 


Die Sorten Nr. 43, 24, 27 find mit Havana⸗Tabar⸗ Decke, Nr. 52, 55, 0 mit Manlia⸗ 

Todak⸗Decke, die andern Sorten mit Sumatra-Tadak⸗ Decke gentheitet. 

Das allgemein berbortretende age der Konſumenten, alle Waaren, namentlich «ber 

zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unferem bisherigen Prinzip 
A abz eben und direft mit den Konſumenten in Berbir abe 


— — 
Si 


garten, aus 3 Hand 
zur mit Sun 


nehigen 
in de 


rel. Na 
4 100 
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me Pee 
Wie mum Berionht dee. 


1 din 10 bel 
N vermber daa 255 — is ahgelagert 
1 
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Motel „Station Friedrichstrasse“ 
(gegenüber Bahnhof Friedrichſtraße). 
60 Zimmer zu ſoliden Preiſen incl. Bedienung, Licht und Heizung Keine Table d’höte. 
lets durch värmtes Haus Gepäck wird gratis vom Bahnhof herübergeholt. 


N 


in denen fie dle Enttänſchungen 15 kel eingefämelchelt, daß fie B für Gü- 


>> 


Re Asp ie Ps N 
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Beate {pre bas mit einer Bittakeit, u WE 
wilde Leldenſchaft kochte. 

„Diefe Blindheit fürchtete ich,“ entgegnete die 
Seheimrätpin. 
geben, wenn dieſe Palen ihrer Erbſchaft ſicher 
wäre und ihm ihre Hand reichte; er hängt ſich 


„Er würde Dich morgen preis- 


4 


nur an Dich, weil jene ihn verſchmäht hat, weil 


Du ſeine Schulden bezahlen ſollſt, wenn wir mit 
Hülfe Günther's unſer Recht durchſetz en.“ 
Beata zuckte die Achſeln. „Er tft ein Kava⸗ 


lier, der ſeinen Namen heilig hält,“ lautete ihre 


Antwort. „Er hat zu mir kein Geheimuiß dar⸗ 


aus gemacht, 


daß er mit der Perſon getändelt 


hat, aber fie durchſchaut⸗ ſeine Abſicht. Wenn er 
fie nicht bitter haßte und verachtete, würde er 


da ſich erboten haben, ſie in Deinem Namen mit 
entehrender Anklage zu bedrohen, würde er Dich 
deshalb getadelt hoben, daß Du den Mann, der 
die Palen dem Gericht überliefern kann, der 
Polizei angezeigt haſt ?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


| Meitode baspey lo- Sauer 


zur Erlernung d. meueren sprachen. 
Die Vorzüge dieser Methode bestehen in der 

glücklichen Vereinigung von Theorie 

und Praxis, in dem klaren wissenschaftlichen 

Aufbau der ei 'Sentlichen Grammatik, 

verbunden mit praktischen Sp rech- . 

übungen, in der konsequenten Durchführung 

der hier zum erstenmale klar aufgefassten Auf- 
gabe: denSchülerdiefremdeSprache 
wirklich sprechen und schreiben 
zu lehren. Die neuen Auflagen werden sorg- 
fältig revidirt und verbessert. 

Soeben sind erschienen : 

Russische Konversatione-Gram- 
matik z. Schul- und Selbstunterricht. Von 
Paul Fuchs, weil. Professor und Ver- 
fasser zahlreicher sprachwissenschaftlicher 
Werke ſete. Bearbeitet von Aug. Ad. Naht, 
russischer Sprachlehrer an der Königlichen 
Preussischen vereinigten Artillerie- und In- 
genieur-Schule und vereidigter Dolmetscher 
und Translator beim Königlichen Kammer- 

gericht in Berlin. 2. Aufl. 8“. Geb. in Leinw. 

| 


Mk. 5. — (Schlüssel dazu 2 M.) 
Die Lehrbücher der Methode Gaspey-Otto- 
Sauer umfassen bis jetzt Deutseh, Englisch, 
Holländisch, Italie- 
misch, Portugiesisch, Russilsek, 
Spanisch. Sie bestehen aus Grammatiken, 
kleinen Sprachlehren, Lese-, Übersetzungs- und 
Konversationsbüchern. Vollständige Verzeich- 
nisse (auch für Engländer und Amerikaner, 
Franzosen, Italiener, Portugiesen und Brasilianer, 
Spanier ete.) gratis und franko. 
Zu beziehen von allen Buchhandlungen 
und gegen Einsendung des Betrags von 


Julius Gros’ Verlag in Heidelberg. 


Französiseh, 


Kleinere Dampfbante, 


AJusſchließliche Apeckalität 


Schlepper, Fracht / und Laftbentr. 


Zerlegbate und Stücken boote. 
elle, Keſſel, Maſchinen und 
dae, be in aal Tue e 
R. Holtz in Harburg b. Hamdurg. 
1 600 1gon 1 — 42 
. Pra — 
che Ole en. 


mit Hilfe der K an er Quellenprod 
bewähren ſich bei Verdauungsſtörungen, 
wechſel und deren Folgezuſtänden als 
unſer beſtes Hausmittel. 

er Kurgebrauch bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, 
rer ent allgem. empf. Erh. in Sch. a 1% 
u. 3 % 50 & in den Apotheken. Verſandt Lippmann! 
Apotheke, Karlsbad. 


bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 


Man verlange stets Flaschen-Etiquetten unserer Firma 
Director Verkehr nur mi mit w ee 


Fhlotel.Germanla. Kern 0, 


direkt gegenüber 


Bahnhof Alexanderplatz. 


Neu erhaut mit 200 Zimmern von 
Mark an inel. Lieht u. Bedienung. 


N ene Stellen” ER 


aller Branchen bringt der wöchentlich 3 
mal erscheinende, Deutsche Central-Stellen-An- 
er Cannstatt-8 art“. Probe- Nummer gratim 
Prempte billigste Bedienung seit12jährigem Bestehen. 


| 


U 


d Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
| schnell Neuter's Bureau in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße W 


